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Haus 037 / Stadtteilzentrum 

Alfred-Döblin-Platz 1 

Familienzentrum Lindenblüte 

DG, Ost, Offenes Café: Mi 15-17.30 h 

Stadtteilbibliothek: Mi 15-18 Uhr 

JuKS Offene Kinder- und Jugendarbeit 

Tel: 456 87145  

kontakt@juks-vauban.de 

Kinderabenteuerhof 

2. OG., T. 456  87138 

Quartiersarbeit 

Mo 14-16 , Mi 10-13 Uhr, 1. St., West, 

Tel.: 456 871-34,  Fax -39 

Stadtteilverein 

1. OG, West, T. 456 871-31, Fax: -39 

www.stadtteilverein-vauban.de 

Stadtteilzentrum Haus 037 

1. Stock West, Saalvermietung, 

T. 456 87136,  Fax -39 

Verein für Autofreies Wohnen 

Mo 16-18 + Fr 10-12 Uhr, 1. OG West, 
Tel. 456 871-35  Fax 456 871-39  

 

Bauernmarkt jeden Mittwoch  

14.00-18.30 Uhr 

 

 

Kath. Kirchengemeinde St. Peter u. Paul 

Vaubanallee 11 T. 400 25 34 

 

S.U.S.I. 

Vaubanallee 2a, Tel. 457 0090 

 

Quartiersladen e.V. 

Vaubanallee 18:  

Mo-Fr 8-19, Sa 8-14 Uhr 

 

S.U.S.I.-Café 

Mittagstisch: Mo-Fr ab 13 Uhr 

abends: Mo + Mi 18 - 24 Uhr 

 

WildRose e.V. -  

Netzwerk für freie Spiritualität 

Vaubanallee 49, Tel: 59 56 059 

Kontakt@WildRose.de 
 

Medizinische Versorgung/Notfall 

Frauenärztin 

Adressen und Öffnungszeiten 

T. 47 17 70 

Hebammenpraxis ComingHome 

T. 766 29 98 

Zahnarztpraxis Pein 

T. 888 85 90 

Adressen aus dem Quartier 

Große Auswahl an 
Weihnachtsbüchern ! 

Das Jahresende naht: höchste Zeit für die jährliche 

Routineuntersuchung und den Stempel im Bonusheft! 

Gerne können Sie hierfür einen Termin mit uns 

vereinbaren. 

Unser Praxisteam bietet Ihnen Zahnheilkunde nach 

höchstem Qualitätsstandard mit den Schwerpunkten: 

- Ganzheitliche Zahnmedizin 

- Ästhetische Zahnheilkunde 

- Professionelle Zahnreinigung 

Wir wünschen Allen eine besinnliche Adventszeit! 

Apropos Weihnachten: vom 24.12.16 - 1.1.17 

Wir hören auf und sagen Tschüss  und großen Dank an unsere Unterstützer 

Sigrid Gombert und Petra Völzing  (Das Stadtteilmagazin geht an den Stadtteilverein Vauban) 
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Vaubanactuel  Quartiersarbeit

Verhandlungen zur „Zukunft der Quartiersarbeit“ 

im zeitlichen Ablauf der Gespräche und Gremien 

Ende Januar bis Mai 2016: Evaluierungs-

verfahren (Fragebögen, Interviews, Work-

shops), aber Verschiebung der Vorstel-

lung der Ergebnisse aus verwaltungs-

technischen Gründen auf die Zeit nach 

den Sommerferien. 

13.9.16: Vorstellung des Gutachtens mit 

den Zielsetzungen/Empfehlungen von 

Gutachter und Verwaltung zur Kommu-

nalisierung der Quartiersarbeit sowie zur 

teilweise arbeitszeitlichen Aufstockung 

einzelner Quartiere, Neuaufnahme von 

Mooswald und Reduzierung der Quartier-

arbeitsstelle Rieselfeld (von 1 auf 0,5) 

und Vauban (von 0,5 auf 0,3) ab 2018. 

Danach Terminhäufung und Hektik: 

Presse, erstes Gespräch von VertreterIn-

nen der Trägervereine mit den Fraktio-

nen im Gemeinderat, Verschiebung der 

Beschlussfassung vom Gemeinderat am 

18. Oktober auf November bzw. 6. Dez. 

24.10.16: Stellungnahme der Quartiers-

arbeit (QA) Vauban mit ihrem Träger 

Stadtteilverein zum Gutachten, 

5.11.16:  Workshop der Träger / Arbeit-

nehmerInnnen zur Entwicklung eines 

Alternativkonzepts, Ausarbeitung der 

Vorschläge in einer Arbeitsgruppe. 

16.11.16: Fachtag des Paritätischen 

Wohlfahrtsverband zur Rolle und Bedeu-

tung der Quartiersarbeit. 

17.11.16: Gespräch mit Verwaltung/

Gutachter – Träger/Arbeitnehmer im 

Technischen Rathaus. 

Gleichzeitig der Brief des Oberbürger-

meisters und des Sozialbürgermeisters 

an die Fraktionen - den Trägern zur 

Kenntnis, in dem sie für die Option der 

Kommunalisierung werben mit Argumen-

ten wie größeren Einfluss/Steuerung 

durch die Stadtverwaltung, mehr Flexibi-

lität der Arbeitnehmer und Anbindung an 

bestehende Hilfesysteme, d.h. Reduzie-

rung der Quartiersarbeit auf Problemge-

biete und Einführung einer Sozialerstbe-

ratung. Letztere sei nach dem Stand der 

Wissenschaft nicht Aufgabe der Quar-

tiersarbeit, das betonten auch beide am 

Gespräch teilnehmende Professoren von 

der ev. und kath. Fachhochschule. 

22.11.16: Zweites Fraktionsgespräch 

mit den Trägern der QA über den Struk-

turvorschlag (Erhalt der freien Träger-

schaft mit lokal verankerten Vereinen, 

aber als neues Element ein gemeinsa-

mes Gremium zur Abstimmung und 

Kommunikation untereinander und mit 

dem Amt für Soziales u.a. und speziell 

mit dem/der MitarbeiterIn der Koordinie-

rungsstelle Quartiersmanagement . 

Mitteilung, dass der Gemeinderatsbe-

schluss vom 6.12.16 auf den 31.1.17 R. 

verschoben wurde.    K.Pinkus/Schepers 

 
Workshop „Wohnen Teilen“   
Aufgrund des letztjährigen Interesses 

fand am 23. November 16 im großen 

Saal des Haus 037 um 20 Uhr der zwei-

te Workshop „Wohnen teilen“ statt.  

 

Neubaugebiete – Vauban und Rieselfeld 

in Freiburg – weisen typischerweise eine 

besondere Alters- und Haushaltsstruktur 

auf. Sie wurden gegründet von Familien 

mit mehreren Kindern und treten jetzt in 

eine Phase der Schrumpfung: die Kinder 

ziehen aus, zurück bleiben die Eltern 

oder Elternteile mit zu großen und ggf. 

zu teuren Wohnungen oder gar ganzen 

Häusern.  

 

In dem ersten Teil wurde zusammen mit 

dem Architekten Hubert Horbach disku-

tiert, was man bei der Teilung ganzer 

Häuser beachten muss. Anhand von Bei-

spielen aus dem Publikum zeigte er das 

wichtigste Problemfeld auf: die Erschlie-

ßung. 

Hier ist bei der Innenerschließung die 

Lage der Treppe entscheidend, um eine 

Trennung von EG und OG herbeizufüh-

ren. Auch ein zusätzlicher Einbau einer 

Wendeltreppe wäre zu überlegen. Wenn 

dies nicht möglich ist, kann über eine 

Außenerschließung nachgedacht werden. 

Auf alle Fälle muss vorher die Finanzie-

rung berechnet werden: welche Mietein-

nahmen können erreicht werden, die 

dann über einen Zeitraum - nach Abzug 

einer Rücklage – den Kredit für die Um-

bauinvestitionen ablösen sollen. 

Im 2. Teil der Veranstaltung berichtete 

Bettina Schwerthöffer über ihre Erfah-

rung mit der Aufnahme von Flüchtlingen 

in ihre Maisonette. Im letzten Jahr nahm 

sie ein syrisches Ehepaar auf. Die Frau 

war schwanger und gebar im März ihr 

Kind.  

Über ein Jahr wohnte diese Familie in 

einem Zimmer im OG, kleines Bad, Kü-

che und Wohnzimmer wurde im EG mit 

B. Schwerthöffer und ihrem Mann sowie 

Tochter geteilt. B. Schwerthöffer berich-

tete von den großen Schwierigkeiten, die 

sie am Anfang mit der Bürokratie hatte, 

wies aber darauf hin, dass diese auf-

grund des inzwischen meist geklärten 

Aufenthaltsstatus gering sind. Meist ist 

das Jobcenter als einziger Ansprechpart-

ner zuständig.  

Wichtig ist außerdem ein großer Kreis 

von „Betreuern“, die sich um die ver-

schiedenen Anliegen der Flüchtlinge 

kümmern können; darüber hinaus der 

vorher gesetzte Zeitraum der Vermietung 

und ein gesundes Maß an „Grenzen-

setzen“. B. Schwerthöffer fühlt sich in 

ihren Erfahrungen bereichert und emp-

fiehlt von ihrer Seite die Aufnahme von 

Flüchtlingen in die Wohnung.               KP 

 

 

Foto: Erich Lutz 

Referenten Bettina Schwerthöffer und 

Hubert Horbach 

Foto: Karin Pinkus 
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Vaubanactuel  Quartiersarbeit/ Stadteilverein

Ergebnisse der Umfrage 

zum Bedarf der Älteren 

 
Im November hat der AK Lena eine Be-

fragung zum Thema „Älter werden im 

Vauban“ durchgeführt. Es haben sich 

insgesamt 112 Menschen an der Befra-

gung beteiligt. Das entspricht einem 

Anteil von 19 % aller im Quartier ansäs-

sigen Menschen die über 65 Jahre alt 

sind. Die Ergebnisse haben also durch-

aus einen repräsentativen Charakter. 

Die Durchschnittswerte der Befra-

gungsergebnisse und die am häufigs-

ten gewählten Antworten möchten wir 

durch die Vorstellung einer fiktiven 

Person namens „Gisela“ vorstellen:  

 

Gisela ist 61 Jahre alt und lebt seit 13 

Jahren im Vauban. Abgesehen von ihrem 

Partner leben keine weiteren Angehöri-

gen in der näheren Umgebung. Ihr Part-

ner und sie wohnen in einer Nachbar-

schaft, in der gegenseitige Hilfsleistun-

gen üblich sind. Falls die Nachbarn aber 

mal nicht aushelfen können, würde Gise-

la am liebsten auf eine organisierte 

Nachbarschaftshilfe zurückgreifen, bei 

der die Hilfsleistungen mit einer Auf-

wandsentschädigung entlohnt würden.  

 

Für die Zukunft sieht sie für sich in erster 

Linie einen Bedarf über Service-

Angebote im Haushaltsbereich voraus. 

Andere Service-Angebote wie Lieferser-

vice und Beratungen könnten für sie 

auch ein Thema werden.  Allerdings 

kennt Gisela bisher keinerlei Hilfsange-

bote für ältere Menschen im Vauban 

oder Umgebung. Was ihre zukünftige 

Wohnsituation im Vauban betrifft, ist 

Gisela recht offen. Sie könnte sich durch-

aus vorstellen, in einem neuen, barriere-

freien Wohnprojekt mit anderen älteren 

Menschen zusammen zu leben. Falls 

das nicht klappen sollte, wäre zumindest 

ein Begegnungszentrum mit Tagespflege 

und weiteren Angeboten innerhalb des 

Quartiers wünschenswert. Aber auch 

andere Wohnformen wie z.B. eine Wohn-

gemeinschaft oder die Untervermietung 

eines Zimmers an eine Person, die ihr im 

Alltag ein wenig unter die Arme greift, 

sind für sie denkbar.     Sina Gourdarzi 

 

Eine detaillierte Übersicht der Umfrage-

ergebnisse sind auf der Webseite des 

Quartiersbüros  einsehbar unter: 

www.quartiersarbeit-vauban.de  

 
Hinweis:  

Nachbarschaftshilfe Vauban  

stellt sich vor  

Siehe S. 16 

Kurzfassung eines gemeinsamen 

Schreibens aus dem Stadtteil an 

die Stadtverwaltung und die Frakti-

onen im Freiburger Gemeinderat 
 

Die Mitgliederversammlung des Stadt-

teilvereins Vauban e.V. vom 20.10.2016 

hat einstimmig der nachfolgenden Erklä-

rung zu den Vorschlägen der Verwaltung 

zur zukünftigen Konzeption der QA zuge-

stimmt; die am Beirat der Quartiersar-

beit, der am 19.10.2016 tagte, teilneh-

menden, unterzeichnenden 14 sozialen 

Einrichtungen und Organisationen unter-

stützen das Anliegen: 

„Wir fordern Sie nachdrücklich auf, dem 

Vorschlag der Träger der Quartiersarbeit 

für einen dreistufigen Diskussionspro-

zess mit Stadträten und Verwaltung aus-

reichend Zeit einzuräumen, d.h. u.E. die 

Frist für eine Entscheidung des Gemein-

derats bis Mitte 2017 zu verlängern. 

 

Begründung: Entgegen der Ankündigung 

im Ablaufplan der Gutachter hat ein Aus-

tausch und eine Verständigung mit den 

Trägern über die Ergebnisse und Emp-

fehlungen nicht stattgefunden. 

Der Schwerpunkt der Untersuchung lag 

auf strukturellen Fragen, insbesondere 

der Koordination bzw. ‚Steuerung‘ von-

seiten des ASS. Die Gutachter konnten 

und wollten nach eigener Aussage die 

fachlichen Ziele und ihre Umsetzung 

nicht einbeziehen und haben daher so-

wohl die Zielsetzungen, die der GR 

2009/11 (DS SO-14/006) verabschiedet 

hat, und die von der FrAG zusammen mit 

dem Quartiersmangement ausgearbeite-

ten Standards in ihren Bericht übernom-

men - ohne im Weiteren darauf Bezug zu 

nehmen. In diesen aktuellen Dokumen-

ten wird der Aufgabenbereich der QA  

breit gefasst und als vielfältig, mit einer  

vom jeweiligen Quartier geprägten Ge- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

staltung beschrieben. Im Unterschied 

dazu wird im Gutachten, unterlegt mit 

z.T. fragwürdigen ‚sozialen Indikatoren‘ 

eine sehr starke Einschränkung der Ziele 

und Aufgabenbereiche vorgenommen in 

Richtung Problemquartiere, ’soziale 

Brennpunkte’ und zusätzlich ein Bereich 

‚soziale Erstberatung‘ eingeführt. 

Wir sehen die von der Verwaltung vor-

schnell favorisierte ‚Kommunalisierung' 

der Quartiersarbeit eher als Mittel zum 

Zweck einer Steuerung von oben und 

Begrenzung des lokalen Einflusses - oh-

ne stichhaltige Begründung. In allen 

Quartieren haben die Träger, QA Büro 

zusammen mit den bürgerlich Engagier-

ten über Jahre viel für die soziale Ent-

wicklung geleistet - in Absprache mit 

dem Amt für Soziales und Senioren (u.a. 

über Anträge und Zweijahresverträge). 

Die Koordination des ‚Bündnisses Inklu-

sion. lokal - aktiv’ (BILA), weist nach-

drücklich darauf hin, dass die Quartiers-

arbeit die aufgebauten Projektstrukturen 

von BILA im Sinne einer inklusiven Ent-

wicklung im Stadtteil nur professionell 

aufrechterhalten kann; das von Aktion 

Mensch geförderte Projekt läuft im 

Herbst 2017 aus. (…) 

Die Verwaltung möchte, dass die Träger-

vereine und andere soziale Einrichtun-

gen weiterhin mit der Stadt kooperieren 

und sich in Beiräten der QA engagieren; 

ohne einen gemeinsamen Nenner bzgl. 

inhaltlichem Konzept und Strukturen 

kann das u.E. nicht funktionieren, wird 

im schlechten Fall zum Dauerstreit mit 

der Folge, dass sich die vor Ort ehren-

amtlichen für das Gemeinwohl aktiven 

BürgerInnen frustriert zurückziehen. 

Das kann nicht im Sinne einer positiven 

Quartierentwicklung sein und das möch-

ten wir nicht verantworten. Wir hoffen 

auf ein offenes Ohr für unseren eingangs 

genannten Appell!“                 

Für den Erhalt der lokalen Vielfalt bei  

Aufgaben und Trägern der Quartiersarbeit 

http://www.quartiersarbeit-vauban.de/
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Dem Gemeinderat wurde zur Sitzung am 

15.11.16 ein Gutachten zum Schienen-

verkehrslärm im Stadtgebiet Freiburg zur 

Kenntnis gegeben (Drucksache G-

16/253). Das Gutachten hat festgestellt, 

dass es im Stadtgebiet Freiburg entlang 

der Haupt-und der Güterbahnstrecke zwei 

sehr stark belastete (in Zähringen und St. 

Georgen), fünf stark belastete (in Zährin-

gen, Herdern, Vauban und St. Georgen) 

und drei belastete Streckenabschnitte (in 

Zähringen und St. Georgen) gibt. 

 

Das Gutachten wurde eingeholt, um die 

Festsetzungen des 2015 fortgeschriebe-

nen EU-Lärmaktionsplans zum Thema 

Bahnlärm umzusetzen. Der Tagesord-

nungspunkt wurde nur im Ältestenrat be-

handelt, so dass im Gemeinderat keine 

Aussprache stattfinden konnte. Der Ältes-

tenrat hat festgelegt, dass der Interfrakti-

onelle Antrag der Fraktionsgemeinschaft 

Unabhängige Listen (UL) und der Frakti-

onsgemeinschaft Freiburg Lebenswert / 

Für Freiburg (FL/FF) von der Stadtverwal-

tung schriftlich beantwortet wird:  

 

Der Interfraktionelle Antrag lautet: 
„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

hiermit beantragen wir 

1. dass die Verwaltung ermittelt, welche 

konkreten Lärmschutzmaßnahmen in den 

laut Gutachten sehr stark / stark betroffe-

nen - nach 1974 gebauten - Wohngebieten 

Freiburgs geeignet sind, um einen besseren 

Lärmschutz für die Anwohner/innen zu ge-

währleisten. Die Ergebnisse werden zur wei-

teren Vorberatung in den Verkehrsausschuss 

eingebracht. 

2. dass die Verwaltung die Deutsche Bahn 

AG um Auskunft bittet, warum noch immer in 

den Nachtstunden 20 Güterzüge über die 

Hauptbahnstrecke umgelenkt werden mit 

entsprechenden Lärmbelästigungen für die 

Anwohner/innen.“ 

 

Aus Sicht der Bürgerinitiative gegen Bahn-

lärm im Stadtteil Vauban hat die Stadt in 

dem an der Bahntrasse gelegenen Teil 

von Vauban durch die Umwidmung von 

Gewerbe- zu Mischgebiet und durch eine 

Bauleitplanung, die die starke Lärmbelas-

tung dieses Gebiets nicht angemessen 

berücksichtigt, diese belastete Situation 

geschaffen. Deshalb fordern die betroffe-

nen Bürgerinnen und Bürger die Stadt auf 

zu ermitteln, welche Maßnahmen geeig-

net sind, die Situation zu entschärfen und 

diese Maßnahmen in Kooperation mit der 

Deutschen Bahn AG zeitnah umzusetzen. 

  

Die vom Bahnlärm betroffenen Bürgerin-

nen und Bürger des Stadtteils Vauban, 

die sich im Herbst 2013 zu einer Bürger-

initiative zusammengeschlossen haben, 

mussten feststellen, dass die im Bebau-

ungsplan von der Stadt Freiburg vorgese-

henen passiven Lärmschutzmaßnahmen, 

die beim Bau der Häuser auch umgesetzt 

wurden, für ein gutes, vor dem Lärm und 

teilweise auch vor den Vibrationen ausrei-

chend geschütztes Wohnen nicht ausrei-

chen. (…) Zwischen den hohen, teils lan-

gen Häusern sind Lücken, durch die der 

Schall auf die Rückseite der Häuser dringt 

und bis zur dritten Häuserzeile zwischen 

den Häusern reflektiert wird. Manche 

Häuser stehen ganz frei und werden un-

gebremst von allen Seiten beschallt. 
  

Die Initiative gegen Bahnlärm im Stadtteil 

Vauban hat am 9. November 2016 den 

Schweizer Umweltepidemologen Prof. Dr. 

Martin Röösli von der Universität Basel zu 

einem Vortrag eingeladen. Röösli machte 

deutlich, dass die Schädigungen der Ge-

sundheit durch Bahnlärm, insbesondere 

dem nächtlichen – Herz-Kreis-Lauf-

Erkrankungen, Schlaganfall, Depression, 

Lernschwierigkeiten bei Kindern – inzwi-

schen durch Studien gut belegt sind. 

(Weiteres s. S. 6) 

 
Leider gibt auch der Bau des 3. und 4. 

Gleises der Rheintalstrecke keinen Anlass 

zu Hoffnung. Zum einen kann mit der In- 

 

 

 

 

betriebnahme des Teilstücks, das Frei-

burg umfährt, frühestens 2031 gerechnet  

werden, weitere Verzögerungen erschei-

nen mehr als wahrscheinlich. Zum ande-

ren ist diese Erweiterung Teil des Ausbaus 

der Rheintalstrecke zur europäischen 

Haupttransversalen Genua – Amsterdam. 

Aufgrund der Erfahrungen mit der Güter- 

und Hauptstrecke in Freiburg muss davon 

ausgegangen werden, dass es auch dann 

weiterhin zu zahlreichen Ausnahmen, d. 

h. zu nächtlichem Güterverkehr, kommen 

wird, solange nicht z. B. durch Nachtfahr-

verbote u. ä. der Deutschen Bahn AG per 

Gesetz Beschränkungen auferlegt wer-

den.                                       Hanna Kneser  

Vaubanactuel  Stadtteilverein

 

Mitradeln ! nach Endingen 
  

Bei strahlendem Sonnenschein fand am 

Sonntag, 25.9.2016 die schon traditio-

nelle Radtour nach Endingen im Rah-

men der Stadt-Land-Partnerschaft Vau-

ban-Endingen statt. Am Georg-Elser-

Denkmal wurden wir von  einer Radler-

Delegation mit Bürgermeister Schwarz 

abgeholt. Dann ging es mit ca. 30 Teil-

nehmerInnen (auch Kindern) – diesmal 

mit einer schönen Wald-Variante über 

St.Georgen , Schlatthöfe und Gotten-

heim -  bis nahe Eichstetten. Von dort 

machte eine kleine Gruppe Hartgesotte-

ner die „Bergtour“ über Silberbrunnen. 

Die anderen fuhren gemütlich über Rie-

gel nach Endingen. Dort gab es diesmal 

eine interessante historische Führung 

durch Bürgermeister Schwarz durch die 

Altstadt und dann Einkehr beim Bio-

Winzerhof Linder mit Kuchen, herzhaf-

tem Imbiss, Saft und Wein und anregen-

den Gesprächen. Ein rundum netter und 

nebenher noch recht sportlicher Tag !  

 

Auf ein Neues im nächsten Jahr ! 

                     Michael Schubert 

Neues Gutachten zum Schienenverkehrslärm 
Aus der Pressemitteilung der Initiative gegen Bahnlärm im Stadtteil 
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Vaubanactuel  AK‘s

Am 21. Juli 2016 fand der vom AK 

Verkehr lange gewünschte Ortster-

min an der Wiesentalstraße statt. 

Dieser war vom AK im Wesentlichen 

aus zwei Gründen gefordert worden: 

Seit dem Ortstermin am 1. Juli 2015 

hatte das Garten- und Tiefbauamt 

(GuT) der Stadt Freiburg von seinen 

damaligen Versprechungen bezüg-

lich der Querung der Wiesentalstra-

ße lediglich das Rückschneiden ei-

niger Zweige durchführen lassen. 

Ein weiterer Grund war im Frühjahr 

dazu gekommen: die Eröffnung ei-

nes Flüchtlingsheims an der Ein-

mündung der Clara-Immerwahr-Str.. 

 
Der AK Verkehr war nun sehr erfreut, 

dass zu dem neuen Termin Vertrete-

rInnen aller Gemeinderatsfraktionen 

erschienen waren. Zunächst trugen 

die anwesenden Mitglieder des AK 

ihre Sorgen bezüglich der weiter ge-

fährlichen Überquerungssituation für 

Zufußgehende und Radfahrende vor 

sowie ihre Verbesserungsvorschläge. 

Und sie hielten auch mit ihrer Verär-

gerung nicht hinter dem Berg, dass 

selbst von den aus ihrer Sicht völlig  

unzulänglichen Zusagen aus dem Juli 

15 fast nichts umgesetzt worden war. 

Nachdem die anwesenden Gemein-

derätInnen ganz überwiegend die 

Sorgen und Forderungen des AK un-

terstützt hatten, trugen die Vertrete-

rInnen des GuT ihre Sicht der Dinge 

vor. Dabei zeigten sie zunächst nur 

eine geringe Bereitschaft, etwas zu 

ändern, und begründeten ausführlich 

ihre Haltung. 
 

Nach einer längeren Diskussion wur-

de jedoch erfreulicherweise vom GuT 

das Folgende zugesagt (Auszug aus 

dessen Protokoll zum Ortstermin): 

 

„Weiteres Vorgehen: 

1. Das GuT wird die bereits vorgese-

henen Markierungsarbeiten zur Rad-

verkehrsführung sobald wie möglich 

umsetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Auch die Benutzungspflicht der 

Radwege im Bereich zwischen Clara-

Immerwahr- und Oltmansstraße wird 

dabei aufgehoben. 

3. Darüber hinaus soll die Aufhebung 

eines Parkplatzes vor der nördlichen 

Herunterleitung des Radverkehrs die 

Sicht dort weiter verbessern. 

4. Zur Verbesserung der Sichtbezie-

hung am Fußgängerüberweg wird das 

GuT je 2 Parkplätze in Fahrtrichtung vor 

dem Fußgängerüberweg aufheben. 

5. Die Beschilderung nach Zeichen 

138 StVO, welche Kraftfahrende auf 

querende Radfahrende hinweist un 

durch Baumbewuchs verdeckt wird, 

wird in östliche Richtung versetzt. Die 

Ausdehnung einer Parkraumbewirt-

schaftung mittels Parkscheinpflicht 

wird geprüft. 

6. Das GuT veranlasst eine Fußgän-

ger-Verkehrszählung im Bereich Wie-

sental-/Clara-Immerwahr-Straße. 

7. Das GuT wird die Planung der bau-

lichen Umgestaltung weiter vorantrei-

ben und so bald wie möglich in den 

geeigneten Gremien vorstellen. Dabei 

wird auch die Thematik der Geschwin-

digkeitsreduzierung behandelt." 

 

Als erste dieser Maßnahmen wurden 

nun Mitte November mehrere Auto-

Parkplätze zwischen Clara-Immer-

wahr- und Oltmannsstraße aufgeho-

ben (siehe Foto). Das erhöht die Über-

sichtlichkeit in diesem Bereich ganz 

deutlich. Wir hoffen nun, dass die 

anderen der o.g. Maßnahmen nun 

rasch folgen. Und bezüglich der Um-

bauplanung wünscht der AK Verkehr 

mit einbezogen zu werden.       

       Foto & Text    Hannes Linck 

Ortstermin an der Wiesentalstraße  

mit großer Beteiligung 
Kurzbericht von der Veranstal-

tung mit Schweizer Umweltepi-

demologen Prof. Dr. M. Röösli 
 
Martin Röösli stellte gleich zu Anfang fest, 

dass es speziell zum Problem Bahnlärm 

nur wenige Studien gebe, aber diese seien 

recht aussagekräftig. In einer vergleichen-

den Studie der drei Hauptverkehrslärmer-

zeuger ‑ Straßen-, Flug- und Schienenver-

kehr ‑ wurden die Probanden z. B. elf Tage 

in einem Schlaflabor jeweils einer dieser 

Lärmquellen ausgesetzt und zudem gab es 

ganz ruhige Nächte. 

 

Die Ergebnisse zeigten die Besonderheit 

von Flug- und Bahnlärm wie das plötzliche, 

schnelle Anschwellen bei der Bahn und 

bei Güterzügen sowie bei Flugzeugen die 

besondere Lautstärke. Gemessen wurden 

kurzfristige Effekte wie die Erhöhung der 

Herzfrequenz und Veränderung des EEG 

durch Aufwachen sowie sekundäre Aus-

wirkungen wie Müdigkeit am Morgen oder 

erhöhter Kortison Spiegel.  

Probanden, die angaben, dass sie der Lärm, 

weil sie ihn kannten und als unvermeidlich 

akzeptierten, nicht gestört habe, dennoch 

ähnliche körperliche Reaktionen zeigten. Als 

Langzeitfolgen einer dauernden nächtlichen 

Lärmbelastung und damit ständigem kör-

perlichen Stress werden in der medizini-

schen Literatur Symptome wie Depression, 

Diabetes und Schwächung des Immunsys-

tems genannt. 

Kindern, die in der Schule oder zuhause re-

gelmäßig von starkem Verkehrslärm betrof-

fen sind, reagieren mit Lern-, Konzentrati-

onsstörungen und schnellerer Ermüdung. 

Weitere Fragen müssten genauer unter-

sucht werden, beispielsweise wie sich die 

Lärmbelastung speziell in der Tiefschlafpha-

se auswirkt, welche Folgen häufigeres Auf-

wachen hat - auch wenn es nicht bewusst 

wahrgenommen wird. Einen Grund dafür, 

dass es nicht so viel Forschung nur zum 

Bahnlärm gibt, sieht Röösli darin, dass nur 

die Schweiz und Deutschland ein so flä-

chendeckend ausgebautes Schienensystem 

haben. In Deutschland sind 22 % der Bevöl-

kerung von Bahnlärm betroffen, in Freiburg 

gibt es rund 35 km Bahntrassen. 

An der Veranstaltung haben auch Vertreter 

von der „Interessengemeinschaft gegen 

Lärm und Umweltbelastungen e. V.“ (IGEL e. 

V.) (bzgl. der geplanten neuen Bahntrassen) 

und zwei Gemeinderätinnen (UL und FL/FF) 

teilgenommen.  

Die Veranstalter wurden in der Diskussion 

gefragt, warum der Titel der Veranstaltung 

‚Gesundheitsgefährdung durch Bahnlärm‘ 

und nicht ‚Gesundheitsschädigung durch 

Bahnlärm‘ lautete. Dass letzteres der zutref-

fendere Titel gewesen wäre bzw. ist, hat 

Martin Röösli sehr anschaulich, differenziert 

und allgemein verständlich dargelegt.    

         R. Schepers 

 

Nächstes Treffen der Bürgerini-

tiative gegen Bahnlärm im 

Stadtteil Vauban mit weiteren 

Infos zum Vortrag:  

 

Do 19.01.2017 um 19.30 Uhr 

im Gemeinschaftsraum der  

Vaubanaise 
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Vauban-Autor Andreas Venzke las im 

Integrationsbetrieb Green City Hotel 

aus seinem Frühwerk „Veit und ein 

anderer Tag“. Darin erzählt er ein-

fühlsam und mitreißend vom augen-

blicklichen Kampf eines Jugendli-

chen mit seinem Vater und sich 

selbst. Schauspielerin Marina Müller 

beeindruckte die fast dreißig Zuhöre-

rinnen und Zuhörer im BILA-

Projektbüro mit berührenden Tage-

buchaufzeichnungen und Phantasie-

geschichten der Schweizer Behinder-

tenrechtsaktivistin Ursula Eggli.  

 

Rosa Müller-Gantert von der Theater-

Karawane trug in der letzten Station, 

der Kita Vauban „Das hässliche Ent-

lein“ in einer Übersetzung des Origi-

naltexts von Hans-Christian Andersen 

vor. Mit jedem Umblättern ihres Bil-

derbuch-Theaters erschuf sie ein 

neues, kunstvolles Bühnenbild.  Be-

wirtet von Kita-Eltern klang der 

Abend im Foyer der Kita gesellig aus. 

Der zweite Leseabend fand im Ge-

meinschaftsraum der VAUBANaise 

statt. In den „Geschichten von be-

sonderen Frauen“ wurden Frida 

Kahlo, Malala Yousafzai und Ursula 

Eggli portraitiert. Es lasen Andreas 

Venzke und Marina Müller. Für die 

musikalische Umrahmung sorgte die 

„VHS-Band“. 

 

Schon die Auswahl der Lese-Orte 

machte die Bedeutung von Inklusion 

im Stadtteil Vauban deutlich. Den 

Perspektivwechsel aus dem Blickwin-

kel von Menschen mit Behinderung 

literarisch zu erleben war für die Gäs-

te ein besonderer Genuss. Die Texte 

von Andreas Venzke, Ursula Eggli 

und Hans-Christian Andersen regten 

dazu an, miteinander ins Gespräch 

zu kommen. So trugen beide Abende 

zu wertvollen Begegnungen bei.          

   Gerlind Heckmann  

Auf dem Weg zum  

inklusiven Stadtteil 

Als Kooperationsprojekt der Lebens-

hilfe Breisgau, des Kinderabenteuer-

hofs und des Stadtteilvereins Vau-

ban / Quartiersarbeit geht das Bünd-

nis Inklusion lokal aktiv (BILA) nun 

ins dritte und letzte Projektjahr.  

„Wie lässt sich Inklusion nachhaltig 

im Stadtteil verankern?“ Diese Frage 

wurde in der diesjährigen BILA-Ak-

tionsschmiede am 19. Oktober dis-

kutiert und wird künftig im AK Inklusi-

on weiter bearbeitet.  

 

Alle, die an einer inklusiven Zukunft 

ihres Stadtteils mitarbeiten möchten, 

sind herzlich zu den offenen Treffen 

eingeladen. Termine und nähere In-

formationen erhalten Sie im   

 

BILA-Projektbüro, c/o Fahrschule 

Baas, Adinda-Flemmich-Str. 2, Tel. 

59028290, bila@lebenshilfe-

breisgau.de 

„Geschichten vom Anderssein“ 

standen im Mittelpunkt des von 

Bündnis BILA veranstalteten litera-

Vaubanactuel    Soziales

Bücherlesungen zum Thema Inklusion 

rischen Abendspaziergangs am 14. 

Oktober. Die gemeinsam zurückge-

legten Wege zwischen den Lese-

Stationen brachten Bewegung und 

Begegnung.  
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Vaubanactuel  Haus 037

Anlässlich der Bewohnerversamm-

lung am 20.4.16 im Saal des Stadt-

teilzentrum Vauban 037 zur Frage, 

ob es denkbar und gewünscht ist, 

auf dem Autofreigrundstück im Vau-

ban temporär oder auch dauerhaft 

Wohnraum z. B. für Flüchtlinge zu 

schaffen hat sich eine Arbeitsgrup-

pe (AG Freiraum) gebildet, die seit-

dem in 5 Treffen unter anderem fol-

gende Fragen bearbeitet hat. 

 

1. Welche soziale Funktionen erfüllt 

das Autofreigelände im Quartier Vau-

ban heute? Reichen die Frei- und 

Aktionsräume für Kinder- und Ju-

gendliche mittel- und langfristig im 

Vauban aus? 

2. Soll, und ggf. wie, kann der west-

liche Bereich des Vauban um die 

Wendeschleifen von Bus und Stra-

ßenbahn sowie das Autofreigelände 

weiterentwickelt werden und welche 

Fragen müssen hierzu untersucht 

und beantwortet werden? 

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe 

lassen sich wie folgt zusammenfas-

sen. 

 

Zu Punkt 1) Autofreigelände – Akti-

ons- und Freiräume insbesondere für 

Kinder und Jugendliche im Vauban 

Die Fläche des Autofreigeländes mit 

Wiese, Weidenpalast, Wandelgarten, 

Sträuchern, hohen Bäumen und dem 

angrenzenden Dorfbach verfügt auch 

im Hochsommer über ausreichend 

Schatten. Durch seine vielfältigen 

Nutzungsmöglichkeiten und Randla-

ge ist das Autofreigelände sowohl für 

Kinder als auch für Jugendliche be- 

 

 

Übersicht Autofreigelände, Wende-

schleifen und Bahnlinie 

 
sonders wertvoll. Es entspricht dem 

Bedürfnis insbesondere von Jugend-

lichen, sich möglichst unbeobachtet 

treffen zu können. Im Gegensatz zu 

den Grünspangen ist die Nutzung 

nicht vorgegeben und durch den grö-

ßeren Abstand zu den umliegenden 

Gebäuden sind weniger Konflikte mit 

Anwohnern verbunden. Befragungen 

von Mitgliedern der AG Freiraum be-

legen ein gutes generationsübergrei-

fendes Miteinander zwischen den 

Nutzern des Wandelgartens, den Fa-

milien, den Kindern und den Jugend-

lichen. Damit ist das Autofreigelände 

ein gut funktionierender und wichti-

ger Sozialraum im Stadtteil Vauban. 

(Eine ausführlichere Darstellung der 

Funktionen des Autofreigeländes 

findet sich unter www.haus037.de/

file_download/39/AutofreiSoziale-

FunktionBerichtKurz.pdf) 

 

 

 

 

 

 

 

Die Mitglieder der AG Freiraum kom-

men daher mehrheitlich zu dem 

Schluss, dass das Gelände in dieser 

Form für das dicht besiedelte Quar-

tier Vauban als notwendiger Frei-

raum weder durch Stellplätze, ein 

Parkhaus noch durch eine anderwei-

tige Bebauung verloren gehen darf. 

Um zu verhindern, dass auf dem Au-

tofrei-Grundstück gemäß der Landes-

bauordnung „notwendige“ Stellplätze 

errichtet werden müssen, sind in Zu-

sammenarbeit mit dem Verein für 

autofreies Wohnen (VAW) u.a. folgen-

de Maßnahmen angedacht:   

Informationsstrategie zum Verkehrs-

konzept im Vauban u. a. mit dem 

Ziel, die Bedeutung und die Vorteile, 

im Vauban ohne eigenes Auto aus-

kommen zu können, hervorzuheben. 

 

1. Schaffung zusätzlicher Anreize/

Angebote für Menschen ohne eige-

nes Auto. 

2. Bildung eines Stellplatzpools mit 

Erste Ergebnisse der AG Freiraum im Stadtteil Vauban 

Foto Dr. Peter Schwoerer  
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dem Ziel seitens des VAW „Alter-

native Stellplätze anbieten und nach-

weisen“ und so auch weiterhin auf 

die Herstellung von Stellplätzen auf 

dem Autofreigelände verzichten zu 

können. 

 

Der Hintergrund 

Sobald die Vertragspartner hier die 

Wohnungseigentümer gegenüber 

dem Verein für autofreies Wohnen 

e.V. (VAW) erklären, ihre „Autofrei-

heit“ aufzugeben, ist der VAW ver-

traglich verpflichtet, diesen einen 

Stellplatz (zunächst ebenerdig und 

bei entsprechender Anzahl in Parkga-

ragen) auf dem Autofreigrundstück 

herzustellen, es sei denn, dass die 

Wohnungseigentümer ihrer allgemei-

nen öffentlich-rechtlichen Stellplatz-

pflicht durch einen von der Stadt 

Freiburg akzeptierten Nachweis ei-

nes alternativen Stellplatzes nach-

kommen. Bisher gelang der Nach-

weis eines alternativen Stellplatzes 

in der Regel durch den Kauf eines 

noch freien Stellplatzes in einer der 

beiden Quartiersgaragen (Glas- oder 

Solargarage). In den letzten 6 Jahren 

konnte so in ca. 25 Fällen dieser 

„alternative Stellplatznachweis“ er-

bracht werden. 

 

Da die verfügbaren Stellplätze in den 

Quartiersgaragen nun weitgehend 

verkauft sind, fällt diese Möglichkeit 

des alternativen Stellplatznachwei-

ses in absehbarer Zeit aus. Um auch 

weiterhin auf die Herstellung von 

Stellplätzen auf dem Autofreigrund-

stück verzichten zu können, soll der 

VAW mit der Stadt klären, unter wel-

chen Bedingungen die Stadt Freiburg 

eine flexiblere Lösung zum Nachweis 

von „Alternativen Stellplätzen“ im 

Rahmen eines Stellplatzpools akzep-

tiert.  

zu Punkt 2) Weitere Wohnbebauung - 

insbesondere in der Wendeschleife 

Bevor im Stadtteil Vauban über eine 

weitere Wohnbebauung - insbeson-

dere in der Wendeschleife – sinnvoll 

nachgedacht und diskutiert werden 

kann, sind aus unserer Sicht folgen-

de Fragen zu untersuchen und zu 

beantworten: 

Reichen die Aktions- und Freiräume 

insbesondere für Kinder und Jugend-

liche im Vauban aus und erfüllen sie 

die Anforderungen, wie sie z.B. von 

Baldo Blinkert 1993 in der im Auftrag 

der Stadt Freiburg durchgeführten 

Studie „Aktionsräume von Kindern in 

der Stadt“ http://www.ssoar.info/ssoar/

handle/document/39482 benannt wurden.  

 
Aktions- und Freiräume  

Trifft dies auch noch zu, wenn Ak-

tions- und Freiräume, wie der Bolz-

platz an der Wendeschleife, das Au-

tofreigelände (Stellplätze) oder das 

Jugendgelände an der Wiesentalstra-

ße (Umspannwerk), einer Bebauung 

weichen oder in ihrer Funktion einge-

schränkt würden. 

 

Lärmvorsorge- und Sanierungskonzept  

Da mit der Inbetriebnahme des 3. 

und 4. Gleises der Rheintalstrecke 

laut Auskunft des zuständigen Pro-

jektleiters der Deutschen Bahn AG 

keinesfalls vor 2030 gerechnet wer-

den kann, ist sowohl für die betroffe-

nen Bestandsgebäude als auch für 

neu zu errichtende Gebäude zeitnah 

ein geeignetes Lärmvorsorge- und 

Sanierungskonzept zu entwickeln, 

mit den betroffenen Bewohnern ab-

zustimmen und umzusetzen. (vgl. 

Gutachterliche Bewertung der Schie-

nenverkehrslärm-kartierung des Ei-

senbahnbundesamtes durch das Pla-

nungsbüro Richter-Richard in dem 

der Bereich  Astrid-Lindgren-Straße/ 

Lise-Meitner-Straße mit Pegeln über 

den Auslösewerten im Wohnumfeld 

bewertet wurde). https://ris.frei-

b u r g . d e / a n l a g e n . p h p ? a n z = b e & -

vid=3302209100267&sid=2016-GR-

148&status=1&x=16&y=8 ) 

  
Gesamtkonzept 

(Machbarkeitsstudie) 

Insgesamt bedarf es für die Prüfung 

einer weiteren Bebauung eines Ge-

samtkonzepts (Machbarkeitsstudie), 

das (die) alle Aspekte wie Lärm-

schutz, Eingriffs-Ausgleichs-Re-

gelungen, Freiraumbedarf, S-Bahn-

Haltestelle, Verlängerung der Stra-

ßenbahn nach St. Georgen u. v. m. 

beleuchtet. So würde man sich z. B. 

mit einer dauerhaften Bebauung der 

Straßenbahn-Wendeschleife sinnvol-

lere städteplanerische Alternativen 

verbauen. So fordert der Bürgerver-

ein St. Georgen seit Jahren den Ring-

schluss der Linie 3 nach St. Geor-

gen/Haid. Damit würden ggf. sowohl 

die Buswendeschleife als auch die 

Straßenbahn-Wendeschleife wegfal-

len können. Darüber hinaus sollte 

das Konzept die Frage beantworten 

ob, und ggf. wo, von wem und vor 

allem für wen gebaut werden soll, 

um die Ziele einer Bebauung (z. B. 

bezahlbarer, dem freien Wohnungs-

markt dauerhaft entzogener Wohn-

raum, altersgerechte Wohnungen) 

auch zu erreichen.    

AG Freiraum über E-Mail: 

post@haus037.de 

 
Zur Diskussion der Ergebnisse 

lädt die AG Freiraum  

am Mittwoch, den 15.2.2017  

um 20 Uhr in den Saal, Stadtteil-

zentrum Vauban e.V., Alfred-

Döblin-Platz 1 ein. 

 

http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/39482
http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/39482
https://ris.freiburg.de/anlagen.php?anz=be&vid=3302209100267&sid=2016-GR-148&status=1&x=16&y=8
https://ris.freiburg.de/anlagen.php?anz=be&vid=3302209100267&sid=2016-GR-148&status=1&x=16&y=8
https://ris.freiburg.de/anlagen.php?anz=be&vid=3302209100267&sid=2016-GR-148&status=1&x=16&y=8
https://ris.freiburg.de/anlagen.php?anz=be&vid=3302209100267&sid=2016-GR-148&status=1&x=16&y=8
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Vaubanactuel  Aus dem Quartier

Im Jahr 2016 hat sich der WandelGarten 

als Projekt der Transition Town Freiburg 

weiterentwickelt - als experimentierfreu-

diger, lebendiger und für alle offener Ge-

meinschaftsgarten. Menschen ohne und 

mit Migrationshintergrund aus den 

Stadtteilen Vauban und St. Georgen so-

wie Merzhausen nutzen den Garten ge-

meinsam. Beerensträucher, Blumen und 

Stauden umrahmen den Garten, emsig 

besucht von den Bienenvölkern des Vau-

ban-Imkers Wolfgang Berger.  

Viele sind erstaunt, welche Vielfalt an 

bekannten und weniger bekannten Ge-

müsesorten und Kräutern sowie an An-

bauformen.  

Die Garten-Aktiven sehen es als wich-

tig an, auch den Austausch mit Pas-

santen und Besuchern sowie Besu-

chergruppen aus aller Welt zu pfle-

gen. So gärtnern Menschen aus 

Frankreich, Spanien, Kolumbien, Kro-

atien und Palästina mit. Benutzer 

von Bus und Straßenbahn nutzen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wartezeiten an der Umsteigestelle zu 

Stippvisiten.  

Der WandelGarten entwickelt sich 

inzwischen zum beliebten Lern- und 

Austauschort für biologisches Gärt-

nern ohne Chemie und Maschinen 

und für neue Ideen. Kompostwürmer 

als Wurmhumus-Produzenten, Bo-

kashi und Erdisieren sind Experimen-

tierfelder. Mulchen unbedeckter Erde 

mit verschiedenen Mulchstrategien, 

zum Beispiel auch mit Schafswolle, 

hält den Boden feucht und fruchtbar 

und spart Wasser. Der Bau von Son-

nenfallen-Beeten sowie der Anbau 

von Sojabohnen im 1000-Gärten-

Projekt fanden großes Interesse. Der 

Universität Hohenheim konnten wir 

im September mehr als 4000 Hülsen 

mit Sojabohnen zusenden. An der 

Hochschule wird zusammen mit der 

Freiburger Firma Taifun mit den Ern-

te-Erträgen aus mehr als 2000 teil-

nehmenden Gärten erforscht, wo 

welche Sojasorten in Deutschland 

am besten gedeihen, um Soja hier 

heimisch zu machen. 

 

Im Projekt „Guten Boden machen“ 

konnten die Aktiven Jahr 2016 fast 

1600 Liter hochwertigen Wurmkom-

post herstellen in einer Anlage, die 

aus Paletten gebaut wurde. Unter-

stützt wurden sie dabei von der Kan-

Lernort WandelGarten Vauban 
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tine in der VillaBan, dem Kinderaben-

teuerhof, der Limette, Five Senses 

und Elephant Beans - mit Bio-

Gemüseresten, Mist, Jutesäcken und 

Kaffeesatz. Im Sommer starteten die 

ersten Vor-Ort-Workshops zum Worm-

farming. 30 Teilnehmer kamen zu 

den drei Samstagsworkshops und 

konnten Knowhow und eine Kom-

postwurm-Population im Substrat 

mitnehmen, um damit wiederum in 

Eigenregie Wurmhumus am Haus, im 

Garten oder Schulgarten herzustel-

len. Die Workshops werden im Früh-

jahr 2017 wieder aufgenommen.  

 

Immer mehr entwickelt sich der Gar-

ten auch zum Begegnungsraum für 

Menschen aller Generationen und 

ethnischen Kulturen, die sich dort 

treffen, um sich umzuschauen oder 

zusammen aktiv zu werden. So ent-

stehen viele spontane Gespräche zu 

biologischer Landwirtschaft, Ernäh-

rungssouveränität, dem Teilen von 

Ernte und Wissen, erneuerbaren 

Energien, autofreiem Wohnen und 

vielen Vauban-Themen. Vier Schul-

klassen nahmen 2016 am Kleeblatt-

Projekt „Paprika statt Parkplatz“ teil, 

das gemeinsam mit der Innovation 

Academy, dem Autofreiverein und 

dem International World College ge-

plant und im Juli im WandelGarten 

durchgeführt wurde.  

 

Sie konnten den Garten erforschen, 

Kartoffeln ernten, das Leben der 

Kompostwürmer und im Bach erkun-

den und Kräuter suchen, aus denen 

sie sich Tee zubereiteten.  

Dozenten der Permakultur aus 

Deutschland, Kenia und Spanien 

nutzten den Garten als Anschauungs- 

und Lernort.  

Dozenten der Permakultur aus 

Deutschland, Kenia und Spanien 

nutzten den Garten als Anschauungs- 

und Lernort.  

Die Aktiven trafen sich 2016 in der 

Regel zweimal wöchentlich nachmit-

tags im Garten. Ab März 2017 sind 

Mitgestaltende wieder herzlich will-

kommen.     Fotos/Text H.Wagner 

 

Kontaktadresse:  

wandelgarten@ttfreiburg.de 
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Interreligiöser Dialog in der OASE 

Das Religion und wie Menschen ih-

ren Glauben leben in den letzten Mo-

naten verstärkt in der Öffentlichkeit 

diskutiert wird, ist ein Grund Angebo-

te zum interreligiösen Dialog im 

Stadtteil anzubieten. Eine Arbeits-

gruppe des Ökumenischen Gemein-

deteams startete mit zwei Ge-

sprächsabende zum Islam und zum 

Christentum. Jedes Mal standen au-

thentische Personen der jeweiligen 

Glaubensrichtung für ein Gespräch 

bereit. Es gab einen kleinen Impuls 

zur Religion und anschließend ein 

moderiertes Gespräch. Schritt für 

Schritt soll damit der Dialog zwischen 

den Menschen und ihren Glaubens-

vorstellungen unterstützt werden. 

Dass die Fragen des religiösen Le-

bens in einer säkularen Gesellschaft 

nicht einfach zu beantworten sind, 

wird in den derzeitigen Diskussionen 

immer offensichtlicher. Die Arbeits-

gruppe versucht, ihren Beitrag für ein 

gelingendes und verständnisvolles 

Miteinander zu leisten. Im Frühjahr 

ist eine Veranstaltung mit der libera-

len jüdischen Gemeinde geplant, die 

im Kirchenraum OASE einen Ort für 

ihren Gottesdienst gefunden hat.  

 

Gemeinde gestalten 

Das Ökumenische Gemeindeteam 

(ÖGT) arbeitet seit eineinhalb Jahren 

an verschiedenen Themen: Wie kön-

nen Neuzugezogene über das christ-

liche Leben hier informiert werden 

oder mit welchen Aktionen kann das 

Gemeindeleben gestärkt werden. 

Immer wieder geht es darum, wie 

sich im Vauban christliche Gemeinde 

in neuer Form gestalten kann. Mitte 

Dezember gibt es eine erste Klausur 

des ÖGTs, um sich intensiv mit der 

Frage nach Ökumene und ihre Be-

deutung für die kirchliche Arbeit vor 

Ort auseinanderzusetzen. Die Aner-

kennung des Gremiums und ihrer 

Mitglieder, die Mitbestimmungsmög-

lichkeit in beiden Kirchen sind inzwi-

schen unbestritten. Die Fragen des 

ÖGTs stehen zugleich in öffentlichem 

Interesse, da die Anfragen von ande-

ren Gemeinden oder Studiengruppen 

im letzten Jahr sehr zugenommen 

haben. Gerade im Blick auf die Neu-

gestaltung von neuen Wohngebieten 

in Freiburg und in Baden, ist Vauban 

ein modellhaftes Beispiel geworden.  

Klar ist, dass diese vielfältigen Aufga-

ben noch Unterstützung benötigen. 

Wer Interesse hat, kann sich gerne 

bei Michael Hartmann, im Kirchenla-

den oder bei den Mitgliedern des 

ÖGT melden. 

 

Kirchenladen im Advent 

Der Kirchenladen verkauft wieder 

kleinere Geschenke für Weihnach-

ten, die aus sozialen und fairen Pro-

jekten stammen. Außerdem gibt es 

neben der Bücherbörse wieder 

Wachskerzen und eine vergrößerte 

Auswahl an Karten. Bis zum 6.12. 

kann auch der Faire Schoko-Nikolaus 

im Kirchenladen gekauft werden.  

 

Heiliger Abend 

Traditionell gibt es wird am Heiligen 

Abend um 16 Uhr einen generatio-

nenübergreifenden Gottesdienst im 

Saal, Haus 37. Weihnachtliche Mu-

sik, Gedanken zur Weihnachtsge-

schichte und  eine schlichte Darstel-

lung der Weihnachtsgeschichte prä-

gen die besinnliche Feier.   

Wer beim Aufbau mithelfen möchte, 

kann am 23.12. ab 15 Uhr zur OASE 

kommen.  

 

Die Sternsinger kommen 

Vom 6.-8. Januar ziehen die Sternsin-

ger durch den Stadtteil Vauban. Sie 

bringen ihren Segen für das Jahr an 

die Haustür. Wer diesen Segen 

möchte und sich noch nicht ange-

meldet hat, kann sich bis zum 20.12. 

im Kirchenladen anmelden. Am 

Sonntag, 8. Januar, feiern die Stern-

singer um 10.30 Uhr den Gottes-

dienst im Vauban mit.   M. Hartmann 

 

Termine 

Mittwoch, 21.12. um 20.30 Uhr  

Eucharistie meditativ mit Pfarrer  

Franz Wehrle in der OASE.  

 

Sonntag, 8.1., um 10.30 Uhr  

Ökumenischer Gottesdienst mit  

Umtrunk zum neuen Jahr in der OASE. 
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Vaubanactuel  Kirche

Unsere Gemeinden, evangelische 

und katholische, sehen es als eine 

unserer wichtigsten Aufgaben an, 

nahe bei den Geflüchteten zu sein 

und sie in dem Prozess der Integra-

tion zu begleiten, für sie einzu-

stehen und sie zu bestärken, ihren 

Weg in unsere Stadtteile zu finden. 

Um diese umfangreiche Arbeit zu 

bewältigen, haben sich die Süd-

westgemeinden für eine regionale 

Aufteilung und Zuständigkeit ent-

schieden.  

 

Seit Oktober ist, Beate Breiholz, in 

der Ev. Pfarrgemeinde Südwest mit 

30% zuständig für die Koordination 

der ökumenischen Flüchtlingsarbeit 

in Haslach-Weingarten-Rieselfeld.  

In den Stadtteilen St.Georgen, Vau-

ban, Merzhausen, Hexental ist von 

katholischer Seite Pastoralreferent 

Manuel Rogers mit 50 Prozent für 

die ökumenische Flüchtlingsarbeit 

zuständig. 

Gerne geben wir Informationen zum 

Thema Geflüchtete und Integration 

weiter. Über Fragen, Anregungen und 

über einen Austausch, freuen wir uns 

sehr!! Beate Breiholz/Manuel Rogers 

 

„….. ich war fremd und ihr habt mich 

bei euch aufgenommen“  Mt 25, 35 

Kontakte für ökumenische Flücht-

lingsarbeit im Südwesten 

 

Beate Breiholz 

Koordinatorin für ökumenische 

Flüchtlingsarbeit in Haslach/

Weingarten/Rieselfeld 

Mo., Mi., Do.  

Tel.: 01577-3783708,  

Mail: beate.breiholz@kbz.ekiba.de 

 

Pastoralreferent Manuel Rogers 

Ansprechpartner für Flüchtlingsarbeit 

in der Seelsorgeeinheit St. Georgen-

Hexental 

Tel.: 01761-218 8460,  

Mail: manuel.rogers@kath-geht.de 

Begegnungsfest  

am Tag der Menschenrechte 

Sa 10.12.16 um 15.00-18.00 

im Gemeindesaal Peter und Paul 

Die Flüchtlingsinitiative St. Georgen-

Vauban lädt alle Menschen in unse-

ren Stadtteilen ein: 

zu Begegnungen mit Menschen von 

überall her zum Dank für ein Jahr 

bürgerschaftliches Engagement 

zum Feiern unseres Zusammenle-

ben ins Vielfalt zu einem großen 

Büffet aus aller Welt 

Wir freuen uns, wenn jede und je-

der ein Lieblingsessen mitbringt: ob 

herzhaft oder süß, ob von nah oder 

weit, alles ist willkommen. 

Herzliche Einladung! 

Rückfragen an: Manuel Rogers 

(manuel.rogers@kath-geht.de) 

Ökumenisches Flüchtlingsengagement im  

Freiburger Südwesten 

mailto:beate.breiholz@kbz.ekiba.de
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Vaubanactuel  Soziales

„Freiburg miteinander“ -

Patenschaften für Kinder und  

Jugendliche- sucht Ehrenamtliche! 

„Freiburg miteinander“ vermittelt seit 

2007 sozial benachteiligte Kinder 

und Jugendliche aus Freiburg profes-

sionell in Patenschaften. Ehrenamt-

lich engagierte Paten und Patinnen 

begleiten jeweils ein Kind, fördern es 

in seiner Entwicklung, sind Ansprech-

partner und Orientierungsperson.  

Möchten auch Sie ein Kind individu-

ell als Pate oder Patin unterstützen 

und auf seinem weiteren Lebensweg 

begleiten? Dann bewerben Sie sich! 

Wir bieten Ihnen: 

Professionelle Begleitung Ihrer eh-

renamtlichen Tätigkeit als Pate/Patin 

Aufwandsentschädigung 

Erfahrungsaustausch &    Fortbildung 

Unfall- und Haftpflichtversicherung 

Tätigkeitsnachweis          

Zudem freuen wir uns über Men-

schen, welche sich in Form von fach-

licher Begleitung von Patenschaften 

ehrenamtlich einbringen möchten? 

Wenn Sie Lust haben an der Mitar-

beit in unserem spritzigen Team und 

darüber hinaus über einen pädagogi-

schen oder sozialpsychologischen 

Abschluss verfügen, melden Sie sich 

doch einfach.  

Die fachliche Begleitung jeder Paten-

schaft ist ein Qualitätsstandard unse-

rer Patenschaften und genau dafür 

wünschen wir uns weitere ehrenamt-

lich tätige Unterstützer und Unter-

stützerinnen. 

Wir bieten Ihnen: 

Angeleitete Einarbeitung  

Aufwandsentschädigung 

Erfahrungsaustausch & Fortbildung 

Unfall- und Haftpflichtversicherung 

Tätigkeitsnachweis 

Lernen Sie uns, unsere Arbeit und 

das Nachbarschaftswerk e.V. ken-

nen. 

 

 

 

 

Sylvia Haßler, Leitung „Freiburg mit-

einander“  Bugginger Straße 87 

79114 Freiburg, T. 47 99 99 – 20 

Sylvia.hassler@nachbarschaftswerk.de 

www.nachbarschaftswerk.de 

Sind Sie auf der Suche nach einem sinnvollen und bereichernden Ehrenamt? 

mailto:Sylvia.hassler@nachbarschaftswerk.de
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Vaubanactuel  Soziales

Kinderabenteuerhof 

Freiburg 

Ein sehr gelungenes Herbstferienpro-

gramm liegt hinter uns. Wir machten 

einen Ausflug mit dem Traktor, wir 

haben Apfelsaft gepresst und einen 

wunderschönen bunten Heißluftbal-

lon gebaut. Zum Abschluss wurde ein 

Theaterstück vorgeführt, das im Feri-

enprogramm vorbereitet wurde.  

Dieses Jahr fand im Herbst ein Jungs 

– Wochenende statt, an dem wir mit 

unseren Pferden ausritten. 

In den letzten Wochen haben wir für 

Weihnachten Kerzen gezogen, gebas-

telt und gebaut, damit wir auf dem 

Weihnachtsmarkt im Vauban am 

7.12 unsere Adventsbasteleien ver-

kaufen können. 

Besonders hinweisen möchte ich auf 

unseren nächsten Aktionstag am 

Samstag, den 17.12 von 12 - 18 Uhr  
 

 

immer am 3. Sa im Monat, von 0 bis 

99 Jahren. Wir werden Weiden 

schneiden, Zäune bauen und Was-

sergräben reinigen. Es gibt tolle An-

gebote wie Fackelbau, offenes Rei-

ten, Schafspaziergang und vieles 

mehr. Es wird einen Adventsmarkt 

und eine Feuershow geben. 

Vom 13. - 18.02 findet die stadtweite 

Woche der Inklusion statt. Wir wer-

den in diesem Zeitraum spezielle An-

gebote zum Thema Inklusion in der 

offenen Kinder-und Jugendarbeit an-

bieten.   Fotos/Text:   Philippe Dufour  

 

 

Herbst- 

aktionen 
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Vaubanactuel  Soziales

Neues Angebot im  JuKS 

Der Jungs - Treff vom Kinderbereich 

des JuKS im Vauban belebt auch in 

den kalten Herbst- und Wintertagen 

die kleine aber feine Skate-Anlage im 

Vauban (Berliner Allee 1). Hier tref-

fen sich die Kids bei trockenem Wet-

ter, lernen neue Tricks und feilen an 

ihren "Skate-Skills" zusammen mit 

Frank Hellhammer, dem Mitarbeiter 

des JuKS im Vauban. Für alle Jungs, 

die auch Lust auf Skateboarden und 

Longboarden haben: Dienstags von 

14-18 Uhr ist Jungs-Tag für alle 

Jungs von 8-12 Jahren im JuKS in 

der Rahel-Varnhagen-Straße 23. Let 

the good times roll!   

 

Ho ho ho... es ist Weihnachtsfeier 

im JuKS! 

Am  Donnerstag, 22.12. ist es wieder 

soweit: wir feiern unsere alljährliche 

Weihnachtsfeier im JuKS! Lasst uns 

zusammen das Jahr ausklingen mit 

warmen und kalten Getränken, 

Snacks und lustigen Weihnachts-

Special-Aktionen.  

Wir freuen uns auf euch! 

Wer? für alle Kinder und Jugendli-

chen ab 12 Jahren 

Wann? Do., 22.12. von 18-21 Uhr 

Wo? Alfred-Döblin-Platz 1 (Haus 037)  

Foto / Text : Frank Hellhammer 

Nix wie hin: zu den  Skateboardern und Long-

boardern bei dem frischen Wind 

 Nachbarschaftshilfe Vauban stellt sich vor 
 

Unsere Nachbarschaftshelfer/innen sind nicht nur in der WOGE-

Wohngruppe,  sondern auch in ganzem Quartier ein-

satzbereit! 

Sie leisten seit August in einer Wohnung  im Quartier 

hauswirtschaftliche Betreuung. Die alleinstehende  

Bewohnerin braucht nach einer OP Hilfe im Haus-

halt. Die Nachbarschaftshelferin freut sich, helfen zu können und die 

Wertschätzung von ihr zu erfahren. 

  

Weitere "Nachbarschaftshelfer/innen mit Herz und Hand" gesucht! 

Wenn Sie gerne hilfsbedürftigen Menschen zur Seite stehen möchten, 

dann werden Sie Mitarbeiter/in bei der Nachbarschaftshilfe Vauban e.V. ! 

Ihr Engagement können Sie zeitlich flexibel, stundenweise einbringen 

und wird vergütet. 

Melden Sie sich in unserem Büro:  Villaban, Marie-Curie-Str. 1 

Tel. : 0761/ 45 89 52 11  oder  nachbarschaftshilfe@vauban.de 

mailto:nachbarschaftshilfe@vauban.de
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Vaubanactuel  Angebote

Beschwingte Klang-

schalen-Meditationen 

Neben meinen Meditationsabenden 

zu den 4 Jahreszeiten und Heilpflan-

zen-Begegnungen gibt es jetzt auch 

Klangschalen-Meditationen im Vau-

ban. Die nächsten angebotenen Ter-

mine werden am 22.1. und 26.1. um 

19h sein. Die Klänge der Schalen 

schwingen im Raum, finden auch in 

uns Resonanz. Diese Meditations-

form kann sehr wohltuend und ent-

spannend sein und je nach Bereit-

schaft des Organismus sich auch 

förderlich auf unsere Selbstheilung 

auswirken. 

Am 22.12. um 18.30h findet die ers-

te Wintermeditation statt. Wir erspü-

ren innere und äußere Aspekte des 

Winters und vertiefen diese in klei-

nen Übungen und Meditationen. Die 

Natur kommt zur Ruhe, Tiere befin-

den sich im Winterschlaf. Wenn im 

Außen weniger ist, kann einiges in 

uns in Bewegung geraten. Vielleicht 

taucht der Wunsch nach innerer Ru-

he und Zentrierung auf. In den Medi-

tationen finden wir Gelegenheit un-

seren Blick nach innen zu lenken 

und Stille zu finden. 

Im März starten wieder die ersten 

Heilpflanzen-Begegnungen. In einem 

langsamen Spaziergang durch die 

Natur werden wir mit unserer  

 

 

 

 

 
 

Umgebung in Kontakt kommen und 

zwei Heilpflanzen näher kennenler-

nen. Wir lassen uns Zeit mit den Er-

fahrungen und nehmen das Erlebte 

mit allen Sinnen wahr. Es wird eine 

Mischung aus meditativen Elemen-

ten in Stille und angeleiteter Medita-

tion, Wissenswertem und Austausch 

geben. Ziel ist unserer Natur näher 

zu kommen, Raum für eine Ent-

schleunigung aus dem Alltag zu bie-

ten, neben der Vermittlung von Heil-

pflanzen Wissen. 

 

Auf Wunsch gibt es auch Geschenk-

Gutscheine für mein Angebot.  

 

Die Termine und weitere Infos finden 

sich unter  

http//:im.augenblick.jetzt oder  

telefonisch unter 8978280.  

            Hannah Prinz 

 

 
 

 

Lampe nach Maß?  

Wunschlampe gesucht?  

 
In Handarbeit fertige ich im Vauban 

immer wieder neue Lampenmodelle. 

Ob Deckenlampe, Wandlampe oder 

Blumenlampe, meine Lampen tau-

chen Räume in schönes Licht und 

schaffen Atmosphäre.  

Unter www.alleswasleuchtet.de gibt 

es eine große Auswahl.  

Bei Fragen berate ich gern!       

         Hannah Prinz 

 

 

 

 

 

 

Novum:  

Mann als Friseur für Alle 
 

Nicht nur einen Männer Second La-

den bietet das Vauban. Nun auch: 

Ein männlicher Friseur. Das wurde 

auch mal Zeit. Diese Spezies gibt es 

hier selten.  

 
Tim Rabe aus Dortmund macht es 

möglich. Flotte, moderne Frisuren 

bietet er an. Nicht nur das, auch Da-

men kommen nicht zu kurz. 

Teenager aufgepasst! Jetzt! Trendige 

Frisuren und Bye Bob.  

Das schöne, liebevoll eingerichtete 

Atelier lädt zum Besuch ein. Wohl-

fühlen und auch Wellness bietet das 

Frisurenatelier in der Villaban. Gute 

Zeitschriften und eine Tasse Kaffee 

tuen ein Übriges. „Nun  haben wir, 

Tim Rabe und ich, die Möglichkeit, 

auch kurzfristig auf Terminwünsche 

einzugehen.“ freut sich Gisèle Fiand. 

             S.G  
 

Weiteres unter www.giselefiand.de   

http://www.alleswasleuchtet.de/
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Vaubanactuel  Schwarzes Brett

Wer hat Freude am Tanzen?  
• Ballett •Tanzfrüherziehung 

• Jazztanz • im  Haus DIVA 

Die qualifizierte Ballett-/Tanzpädagogin Karin 

Maertins-Zellmeyer unterrichtet Ballett für 

Anfänger bis Fortgeschrittene aller Altersstu-

fen, Spitzentanz ab 12 J., Tänzerische Früher-

ziehung 4-6 J., Jazztanz ab 9 J. im Haus DIVA/

Vauban, Lise-Meitner-Str.12. 

Probestunde kostenlos. 
 

 

 

 

 

 

 
 
Im Ballettunterricht erhalten Kinder und Ju-

gendliche eine fundierte Ausbildung, aufge-

baut auf einer gesunden Körperbeherr-

schung. Sie lernen sich im Einklang von Musik 

und Tanz zu bewegen. Der Unterricht ist ab-

wechslungsreich mit Ballett, Spitzentanz, 

klass. modernem Tanz und klass. Folklore. In 

der Tänzerischen Früherziehung wird die na-

türliche Bewegungsfreude, die Phantasie und 

der Gestaltungswille des Kindes angeregt. 

Darauf lässt sich eine klassische Tanz- und 

Balletttechnik kontinuierlich aufbauen. 

Den tanzbegeisterten Kindern und Jugendli-

chen wird ein beglückender Weg in die Ge-

heimnisse und Zauber des Klassischen Bal-

letts eröffnet. 

 

 

 

 

 

 

 

Im Jazztanzunterricht werden die technischen 

Grundlagen systematisch vermittelt. Darauf 

aufbauend werden Schrittkombinationen und 

Tänze mit fließenden rhythmischen Beweg-

ungen nach Popmusik eingeübt. 

 

Info: Karin Maertins-Zellmeyer 

Tel. 0761/ 79 65 00  

 

Tanzen lernen bei  

vividanza  

Gratis-Schnupperkurs am 12. Dez. 

Ob vollkommene AnfängerIn oder 

fortgeschrittene TänzerIn -  

bei vividanza gibt es in Standard- 

und Lateintanz für jede/jeden den 

richtigen Unterricht. Ein neuer An-

fängerkurs startet am 16. Januar. 

Wer den Schnupperabend am 12. 

Dez. verpasst hat, kann am 9. Janu-

ar 17 noch einmal gratis in den Un-

terricht bei vividanza hineinschnup-

pern. Gruppenkurse, Workshops, 

Tanztraining oder Einzelunterricht, 

ergänzt durch regelmäßige Übungs-

termine, geben die Möglichkeit, ein 

eigenes Lernprogramm zu gestalten. 

Die Fortgeschrittenenkurse starten 

am 12. Januar. Ein Einstieg in die 

Gruppen ist allerdings auch später 

noch möglich. Ein Blick auf die 

Homepage von vividanza lohnt sich. 

Alternativ können Sie auch den ak-

tuellen Flyer anfordern. 

  Hundesalon 
   Schön viel Fell, schön viel Pflege:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Isa Renner mit ihrem Tibet-Apso  

   Aigme Luzziferia vom Höllental  

 

   In ihrem Salon werden Rassehunde 

   und Mischlinge nicht nur fachgerecht 

   getrimmt, geschnitten oder geschoren, 

   Die diplomierte Groomerin führt Ultra 

   schall-Zahnreinigung ohne Anästhesie 

   aus.  

 

   Myfellness – Pflege für Haut und Fell  

  Isa Renner Basler Landstraße 78 

  www.myfellness.de 

 Nun ist es bald soweit, die letzte Baulücke ist geschlossen. Fast 2   

 Jahrzehnte hat es gedauert bis alles bebaut ist. Aber keine Angst!  

 Vertraute Baugeräusche gibt es weiterhin. So manches Dach ist un-   

 dicht, Fassaden bröckeln und in Fenstern siedelt der Holzschwamm.  

 

 Zum Gebäude 

Kein Wunder, das 

es so lange dauer-

te bis dieses Haus 

Konturen annahm. 

Auch die Fenster-

läden sind spekta-

kulär. Und so hei-

ßen wir weitere  

Bürger des Vau-

bans willkommen. 

http://www.myfellness.de
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Shiatsubehandlungen 

Shiatsukurse 

Anfängerkurse Do 18-19.30 Uhr 

Fortgeschrittene Di 19.15-21.45 Uhr 

Duft-Qigong im Freien auf der Grünspange 

mit der Kletterkartoffel donnerstags 8-9 Uhr 

Massagenachmittag für Paare samstags 14-18 Uhr 

Infos: Marianne Fütterer, Heinrich-Mann-str. 20 

Tel.: 202 55 55 www.shiatsu-freiburg.com 

 

Musikgarten, Spiel, Bewegung und Tanz :  

neue Kurse im Vauban ab 16.12. für Kinder  

(0,6- 3,9 Jahre) mit einem Elternteil in 3 Altersstufen.   

Petra Schätzle, Musikgartenleiterin, kreative 

Tanztherap.,Dipl. Sozpäd. 07622/6843805 oder  

p-schaetzle@gmx.de  

Sonstige Veranstaltungen/Termine  

Kinderabenteuerhof 

Winteröffnungszeiten in unseren inklusiven kosten- und anmeldefreien 

Freizeitprogrammen: 

Montag 15 bis 17 Uhr; 0-6 Jahre mit Begleitung 

Mi bis Fr: 15 bis 17 Uhr 30; 6 bis 14 Jahre 

1.Samstag im Monat: 9 bis 12 offener Pferdestall (6-10 Jahre)  

10 bis 14 Uhr; 6 bis 14 Jahre; offener Platz mit Tiere versorgen,  

Musikangebote, Werken und gemeinsamen Kochen. 

Aktionstage Kinderabenteuerhof 2017: 21.01/18.02.17 

Faschingsferienprogramm vom 28.2 bis 3.3.17 alle Ferientermine 17 sind 

auf unserer Website, Anmeldung Faschingsferien ab 8.1.. 

Aktionstag Interkultureller, Inklusiver Garten 2017: 14.1/18.2 ab 10 Uhr 

(300m Entfernung von Kinderabenteuerhof am Dorfbach) 

Alle Aktuellen Termine und Angebote unter  www.kinderabneteuerhof.de 

 

 

Das im Januar 2015 gegründete Blue Note Jazz Orchestra wird 

sein nächstes Konzert am Samstag, 10. Dezember 2016 um  

19 Uhr in der Lukaskirche, Freiburg-St.Georgen geben. Unter 

der Leitung von Gareth Reaks bringen ambitionierte Amateure in 

dieser Big Band eine Auswahl klassischer Songs von z.B. Count 

Basie und Quincy Jones sowie Arrangements neuerer Songs zu 

Gehör. Wir versprechen eine Stunde beste musikalische Unter-

haltung und hoffen auf Ihre Unterstützung dieses neuen Pro-

jekts! Der Eintritt ist frei - Spenden am Ausgang willkommen. 

http://www.kinderabneteuerhof.de
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Nach Kapstadt mit dem 

Fahrrad 

Alle 500km ein Fahrrad für ehe-

malige Straßenkinder 

Mittlerweile hat Christoph Rom-

bach die Hauptstadt Dakar von 

Senegal passiert und radelt weiter 

an der Westküste Afrikas  entlang. 

Bald ist er in den Tropen.  

Unter Radeln für Räder kann jeder 

mithelfen und die Spenden sind 

steuerlich absetzbar. Konkret ge-

sucht werden Unterstützer, die für 

das Rehabilitationszentrum „Ba-

dilisha Maisha Centre“ in Kenia 

Fahrräder finanzieren.   

Es geht um einen Betrag in Höhe 

von 20 €.   

               SG 

 

Wie es ihm auf der Reise geht und 

spendet, findet man unter:  

www.radelnfuerraeder.wordpress.com 

Gemeinsames Plätzchen-

backen in der VAUBANaise  

Die Initiative BILA setzt sich für 

gutes Miteinander von Menschen 

mit und ohne Behinderung, im 

Stadtteil Vauban und darüber hin-

aus, ein. Um sich gegenseitig ken-

nenzulernen und gemeinsam Spaß 

zu haben, laden wir Sie und Euch 

ein zum gemeinsamen Plätzchen-

backen am Samstag, 10. Dezem-

ber von 17 bis 19 Uhr im Gemein-

schaftsraum der Vaubanaise. 

Mitzubringen sind ein fertiger 

Mürbteig, Ausstecher-Förmchen 

und Wellholz. Die  Bewohner der 

Vaubanaise bitten wir ihre Back-

öfen und –bleche zur Verfügung zu 

stellen, da der Backofen im Ge-

meinschaftsraum nicht ausreichen 

wird. Wir freuen uns auf eine fröhli-

che gemeinsame Aktion!  

            Petra Günther, AG Freie Zeit  

 

 

Vaubanactuel  Zu guter Letzt

Lässig! Vauban kümmert sich! 

Nicht nur unseren Gästen aus dem 

Morgenland erstrahlt ein Licht.  

Auch Bäumen, die keine Blätter tra-

gen wird geholfen und die Winterzeit  

wird bunter.   


